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Ausblick in die Zukunft: 
Industrie 5.0 –
eine Utopie von Aldous Huxley

[…] Dann kamen die befruchteten Eier
zurück in die Brutofen, wo die Alphas und
Betas bis zur endgültigen Abfüllung in die
Flaschen blieben, während die Gammas,
Deltas und Epsilons schon nach sechsund-
dreißig Stunden herausgenommen und
dem Bokanowskyverfahren unterzogen
wurden.

„Bokanowskyverfahren“, wiederholte
der Direktor, und die Studenten unterstri-
chen das Wort in ihren Hechen.

Ein Ei – ein Embryo – ein erwachsener
Mensch: das Natürliche. Ein bokanowsky-
siertes Ei dagegen knospt und sproßt und
teilt sich. Acht bis sechsundneunzig Knos-
pen und jede Knospe entwickelt sich zu
einem vollausgebildeten Embryo, jeder
Embryo zu einem vollentwickelten Men-
schen. Sechsundneunzig Menschenleben
entstehen zu lassen, wo früher nur eines
entstand: Fortschritt. […]

Der Direktor wies auf ein sehr langsam
laufendes Band, auf dem soeben ein Ge-
stell voller Reagenzgläser in einen großen
Metallkasten befördert wurde; ein anderes

Gestell verließ ihn im selben Moment. Der
Mechanismus surrte leise. Acht Minuten
dauerte es, bis die Röhrchen den Kasten
durchlaufen hatten, erklärte der Direktor.
Acht Minuten starker Röntgenbestrah-
lung waren nahezu das Äußerste, was ein
Ei aushalten konnte. Einige gingen zu-
grunde; die am wenigsten empfänglichen
teilten sich in zwei; die meisten trieben
vier Knospen; manche acht. […] Wenn es
soweit war, erhielten sie eine fast tödliche
Menge Alkohol zugesetzt, bildeten darauf-
hin abermals Knospen, und dann, wenn
die Knospe aus der Knospe der Knospe
entsprungen war, ließ man sie sich in Ruhe
weiterentwickeln, da eine weitere Unter-
brechung meist verhängnisvoll wirkte. Zu
diesem Zeitpunkt wurden aus dem ur-
sprünglichen Ei bereits acht bis sechsund-
neunzig Embryos – gewiß ein gewaltiger
Fortschritt gegenüber der Natur! Völlig
identische Geschwister, aber nicht lumpige
Zwillinge oder Drillinge wie in den alten
Zeiten des Lebendgebärens, als sich ein Ei
manchmal zufällig teilte, sondern Dut -
zendlinge, viele Dutzendlinge auf einmal.

„Dutzendlinge“, wiederholte der Direk-
tor mit weitausholender Armbewegung,

als verteilte er Almosen. „Viele Dutzend-
linge.“

Ein Student war töricht genug, zu fra-
gen, wo da der Vorteil liege.

„Aber, lieber Freund!“ Der Direktor
drehte sich mit einem Ruck zu ihm um.

„Begreifen Sie nicht? Ja, begreifen Sie denn
das nicht?“ Er hob den Zeigefinger mit fei-
erlicher Miene. „Das Bokanowskyverfah-
ren ist eine der Hauptstützen für eine sta-
bile Gesellscha.“

Eine der Hauptstützen für eine stabile
Gesellscha.

Menschen einer einzigen Prägung, in
einheitlichen Gruppen. Ein einziges boka-
nowskysiertes Ei lieferte die Belegscha
für eine kleine Fabrik.

„Sechsundneunzig völlig identische Ge-
schwister bedienen sechsundneunzig völlig
identische Maschinen!“ Seine Stimme
bebte fast vor Begeisterung. „Da weiß man
doch wirklich, woran man ist! Zum ersten
Mal in der Weltgeschichte!“ Er zitierte den
Leitspruch des Erdballs: „Gemeinscha-
lichkeit, Einheitlichkeit, Beständigkeit.“ […]
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